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Kreis Euskirchen/Gemünd. So etwas
wie ein Festival der Lebenskultur
auf dem Land ist der Wettbewerb
„Unser Dorf hat Zukunft“, der einst
als„UnserDorfsollschönerwerden“
ins Leben gerufen wurde. Doch
Schönheit ist nichtmehr dasHaupt-
kriterium in Zeiten, in denen Infra-
strukturschwäche, Landärzteman-
gel und ähnliche Probleme in den
ländlichen Regionen das Leben
schwermachen.Undsorichtetendie
Jurorenauch imEuskirchenerKreis-
wettbewerb ihren Fokus auf andere
Merkmale als nur auf das blank ge-
putzte Äußere. 21 Bewerber erhiel-
ten imKursaal in Gemünd ihre Aus-
zeichnungen in Gold, Silber und
Bronze. Gewonnen haben dieses
Mal gleich zwei Dörfer im Kreis:
Marmagen und die Dorfgemein-
schaft Bürvenich/Eppenich wurden
mit Gold dekoriert.
Wie groß der Wandel der Schwer-

punkte ist, machte Dr. Petra Bloom,
Geschäftsführerin des Landesver-
bandesderGartenbauvereine, deut-
lich. Passend zum Thema, denn die
Preisverleihung fand im Rahmen
der Herbsttagung des Kreisverban-

des der Gartenbau- und Verschöne-
rungsvereine statt, da der Wettbe-
werb „Unser Dorf soll schöner wer-
den“ einst vom Deutschen Garten-
bauverein ins Leben gerufen wurde.
„Klimafitte Pflanzen für ein grünes
Dorf“ hatte Bloom ihren Beitrag be-
titelt, der einen deutlichenParadig-
menwechsel im Gartenbau deutlich
machte. Nicht mehr der englische
Rasen und das makellos geharkte
Beet seien das Optimum, sondern
Vielfalt und möglichst viele Natur-
inseln.
„Unbedeckter Boden kennzeich-

net immer Extremstandorte wie

Wüsten oder Felsen“, betonte
Bloom. So sollten auch ruhig Gras
oder Unkräuter in Mauern oder Fu-
gen wachsen dürfen, empfahl sie.
„Lieber in einen Häcksler investie-
ren als in einen Laubbläser“, sagte
sie. Diesewürdennämlich nicht nur
das Laub wegpusten, sondern auch
Insekten oder andere Lebewesen.
„Mehr Unordnung wagen“, empfahl
sie auch den Städten und Gemein-
den.Dasseinichtnurgut fürdieBio-
diversität, sondern spare auchGeld.
Es solle Vielfalt gepflanzt werden,
denn heimische Wildpflanzen, Blu-
menwiesen, Bäume oder Hecken
seien wichtig für das Klima und die
Artenvielfalt.
So erhielten dieVertreter der aus-

gezeichneten Dörfer auch keinen

Zierblumenstrauß, sondern einen
Pflanzengutschein – mit dem sie
sichgleichfürdennächstenWettbe-
werb versorgen können.
„Ein Dorf hat vor Jahren angefan-

gen, Bäume undHecken anzupflan-
zen und damit eine große Entwick-
lung geschaffen“, sagte Clas Kohl-
heyer, Mitglied der Bewertungs-
kommission, über seine Eindrücke.
Das werde er in seinem eigenen
Wohnort auch anregen. Auch wenn
er ebenso keine Ortsnamen nennt,
berichtete Johannes Mertens, seit
2017Mitglied der Kommission, dass
es durchaus sinnvoll sein könne, ge-
nau hinzuhören, wenn die Kommis-
sion zu Gast sei: „Manche Bewerber
haben die Tipps, die wir in den letz-
ten Jahren gegeben haben, beher-

zigt und erkennbare Entwicklungs-
schritte gemacht.“
Spannend wurde es zum Finale

des diesjährigen Wettbewerbs für
die 21 Bewerber, als LandratMarkus
RamersundKarl-HeinzDanielsvom
Vorstandsbüro der Kreissparkasse
Euskirchen zu den verschlossenen
Umschlägen griffen. Neben den Ur-
kunden konnten sich die Vertreter
derOrte eben auchüber einenGeld-
preis und einen Pflanzengutschein
freuen. Als Golddorf wurden die
Dorfgemeinschaft Bürvenich/Eppe-
nich undMarmagen prämiert.
ZwölfVereine gibt es in demDop-

peldorf Bürvenich/Eppenich, die
untereinander gut vernetzt seien
undHand inHandarbeiten, umPro-
jekte zu realisieren, so die Kommis-

sion. So wurde durch die Initiative
von ortsansässigen Firmen, Ver-
einen und Privatleuten ein Dorfge-
meinschaftshaus errichtet. Ge-
meinsam werden Projekte initiiert
undumgesetzt, die dasMiteinander
stärken.
InMarmagenhobdieKommission

besonders hervor, wie die Dorfge-
meinschaft sich der Herausforde-
rung durch die Flüchtlingsunter-
kunft gestellt habe. Gemeinsam sei
aktiv nach Lösungen gesucht wor-
den. Das Ergebnis sei ein gutes Mit-
einander, das nicht nur die neuen
Bewohner einbeziehe, sondern
auch die Dorfgemeinschaft berei-
chere.
Die Reaktionen der Sieger fielen

höchst unterschiedlich aus: Wäh-
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Die Sieger
21BewerberhattenamKreiswett-
bewerb „UnserDorf hat Zukunft“
teilgenommenundwurdennun
ausgezeichnet. Dazu gehörten
Geldpreise von1000Euro fürGold,
600 Euro für Silber und 300 Euro
für Bronze.

Gold erhielten Bürvenich/Eppe-
nich undMarmagen.

Silber geht nachBuir, Frohngau,
Kallmuth, Nettersheim, Roderath,
Scheven, Sieberath, an dieDörfer-
gemeinschaft Thürne, Tondorf
und Zingsheim.

MitBronzewurdendekoriertBou-
derath, Engelgau, Holzmülheim,
Krekel, Pesch, Schwerfen, Sinze-
nich,Wallenthal und Zehnstelle.

Zwei Sonderpreise, dotiertmit
je 200 Euro, wurden ebenfalls von
der Kommission vergeben. Zings-
heimwurde für das Katastrophen-
schutzkonzept ausgezeichnet, das
unterEinbeziehungvonGemeinde
und Feuerwehr erarbeitet worden
ist. Die Dörfergemeinschaft Thür-
ne, bestehend aus Eichen, Hou-
verath, Lanzerath, Limbach,Maul-
bach, Scheuren undWald, erhielt
den Preis, da es gelungen sei, aus
den siebenDörfern eineGemein-
schaft zu formen: JedesDorf sei
Teil einesGanzen, bewahre aber
zugleich seine Identität.

ImNachbarkreisDürenwurde
derWettbewerb ebenfalls durch-
geführt. Hierwurdenmit Blens
und Vlatten gleich zwei Dörfer aus
demStadtgebiet Heimbach aus-
gezeichnet. Diemeisten Punkte
vergab die Bewertungskommis-
sion an Vlatten, so dass dieserOrt
denKreisDürenbeimLandeswett-
bewerb 2025 vertretenwird. (sev)

rend Marmagens Ortsvorsteher
Bernd Maus gestand, dass einiges
für eine Feier vorbereitet worden
sei, herrschte bei Bürvenich/Eppe-
nich Überraschung. Doch das State-
ment derVertreter der beiden Gold-
dörferwardeckungsgleich:„Fürden
Landeswettbewerb legen wir noch
eine Schippe drauf“, kündigten sie
unabhängig voneinander an.
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Schleiden-Vogelsang.Vogelsangund
Brings – die Kombination funktio-
niert seit vielen Jahren. Seit die Köl-
ner Band 2012 auf Einladung der
Deutschen Stiftung Denkmalschutz
den ehemaligen Kinosaal der belgi-
schen Armee kennengelernt hat,
lässt sie es sich nicht nehmen, ein-
mal im Jahr in die Eifel zu kommen,
um ihrMitsingkonzert „Singsulaut-
dekanns“zuveranstalten.Längst ist
derTermin imHerbstzueiner festen
Einrichtung geworden. Einmal
samstags, ein zweitesMal sonntags,
dann schon um 17 Uhr, so dass auch
dieganzjungenFansdasKonzertbe-
suchen können, ohne mit dem Ju-
gendschutz in Konflikt zu geraten.
Fast ausverkauftwarendieTermi-

ne – das ist ebenso eine Konstante.
Vieles war altbekannt: Brings stan-
den auf der Bühne, im Saal sangen
die Menschen die Lieder mit.

Texte auf Großbildschirm
Doch es gab auch einige Neuerun-
gen:Nachdemdie kleinenWegwerf-
lampen,mitdenendieLiederbücher
beleuchtet werden konnten, aus
Nachhaltigkeitsgründen aus dem
Verkehrgezogenwordenwaren,war
im vergangenen Jahr der Versuch
unternommen worden, über Handy
und WLAN die Texte der Songs zu-
gänglichzumachen.Das jedochver-
ursachte auchProbleme.Die jetzige
LösunghatPotenzial, zurDauerein-
richtungzuwerden.AufeinemLCD-

Bildschirm auf der Bühne waren die
Songtexte zu lesen. So konnten die
Zuschauer das Geschehen auf der
Bühne im Blick halten und gleich-
zeitig die richtigen Zeilen singen.
AuchumdieMusikhattendiefünf

Musiker sich Gedanken gemacht.
„Wir haben alles kleiner gemacht“,
beschrieb Stephan Brings das Kon-
zept, dem Publikummehr Raum für
denGesangzugeben.„Es ist einfach
besser, wenn du die Stücke nicht so
spielst,wiedusie immerperformst“,
beschrieb er das Gefühl. So kam das
Publikum in den Genuss, den „Köl-
sche Jung“ in einer Reggae-Version
zu hören, eingeleitet von Harry Alf-
ter auf der Ukulele. Überhaupt habe
der Saal in Vogelsang eine einzig-
artige Akustik, betonte Brings: „Je
weniger du machst, desto schöner
klingt es.“

So hielt sich die Band zurück und
ließ das Publikum machen. Das
nahm die Gelegenheit begeistert
wahr. Auch bei den neuen Stücken
hielten die Fans sich nicht zurück.
Gleich drei noch relativ unbekannte
Songs hatten die Musiker im Ge-
päck, darunter das Lied „Bunte Brü-
cke“, das mit dem Rapper Eko Fresh
zusammen entstanden ist. „Sulang
die Welt sich dreht“ soll der Hit in
der kommenden Session werden.
ZumerstenMalwarVogelsangder

Auftakt zu der Reihe von Mitsing-
konzerten, die Brings im Herbst
spielt. „Aber ich mache mir keine
Sorgen, ich habe hier den weltbes-
ten Chor vor der Bühne“, freute sich
Peter Brings: „Das ist immer noch
einer der akustisch besten Säle, die
ich kenne, super Publikum, ich bin
total gerne hier.“

VON JOHANNES BÜHL
• •• • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • •

Euskirchen.Die Stadtbibliothek und
die14städtischenSchuleninEuskir-
chen arbeiten seit Jahren eng zu-
sammen. Allein 2023 waren 343
Klassen in der Bibliothek imKultur-
hof zuBesuchoderwurden– in eher
seltenenFällen–vomTeamderEin-
richtung in ihrer Schule besucht.
Das Miteinander wurde jetzt mit

einemoffiziellenAkt bekräftigt. Die
Bibliothek und die Schulen unter-
zeichneten dazu Kooperationsver-
einbarungen imRahmen der Aktion
„Bildungspartner NRW“. Sie ver-
pflichten sich darin, so die Stadt
Euskirchen, zu einer verlässlichen
und kontinuierlichen Zusammen-
arbeit.DieLaufzeit beträgt fünf Jah-
re, mit der Möglichkeit zur Verlän-
gerung. Die Schulen sagen zu, die

Vereinbarung in diesem Zeitraum
zum festen Bestandteil des Schulle-
bens zumachen.
„Die Bildungspartnerschaften

sollen einenBeitrag leisten zumehr
Chancengleichheit in der Bildung,
zurStärkungvonLese-undMedien-
kompetenz und zur individuellen
FörderungvonKindernund Jugend-
lichen“, erklärte die stellvertreten-
de Bibliotheksleiterin Stephanie
Heidt, bevor sie für ihr Haus jeweils
ihreUnterschrift unter dieKoopera-
tionsvereinbarungen setzte.

„Unverzichtbarer Partner“
Die Stadtbibliothek wird darin als
„ein unverzichtbarer Partner“ be-
zeichnet, der die Schulen als außer-
schulischer Lernort bei der Erfül-
lung ihres Bildungsauftrags unter-
stütze. Zu diesem Zweck bietet sie

unter anderem allen fünften Klas-
sen regelmäßig eine Einführung in
die Bibliotheksbenutzung an, eben-
so eine Teilnahme am Sommerlese-
club. Die sechsten Klassen lernen
mit dem „Buchknackerquiz“ spiele-
risch, wie man in der Bibliothek re-
cherchiert, und inderStufeQ1steht
eine Einführung in die Informa-
tionsrecherche und das wissen-
schaftliche Arbeiten auf dem Pro-
gramm.
NachBedarf stellt die Stadtbiblio-

thek außerdem Bücherkisten und
Medienboxen zusammen. Hinzu
kommen Unterrichtsmodule zu Le-
seförderung, zur Verbesserung der
Informationskompetenz und zur
Europa-Bildung. Nicht zuletzt kön-
nen junge Leute ab der Jahrgangs-
stufe 9 in der Bibliothek Schüler-
praktika absolvieren.

Die Sieger imKreiswettbewerb: Stolz nahmen die Vertreter aus Bürvenich/Eppenich undMarmagen die Auszeichnung entgegen. Fotos: Stephan Everling

Da sind sie drin:Karl-HeinzDaniels (l.) undMarkus Ramersmit den goldfarbe-
nen Umschläge, in denen die Namen der neuen Golddörfer waren.

Von der Rundreise der Kommission durch die Dörfer berichtete Organisato-
rin Heike Schmitz imGesprächmit Norbert Jeub.

Singsulautdekanns: Für zwei Mitsingkonzerte war Brings wieder ins Kino
nach Vogelsang gekommen. Foto: Stephan Everling

LeitungskräftederEuskirchenerSchulenundStephanieHeidt (sitzend, 2.v.l.) vonderStadtbibliothekunterzeichneten
die Kooperationsvereinbarungen, die vorerst fünf Jahre laufen. Foto: Johannes Bühl

JohannesMertens
MitgliedderKommission

Manche Bewerber
haben die Tipps, die

wir in den letzten Jahren
gegeben haben, beherzigt
und erkennbare
Entwicklungsschritte
gemacht

Schönheitallein reicht längstnichtmehraus
ZweimalGold:MarmagenundBürvenich/EppenichgewinnendenWettbewerb„UnserDorfhatZukunft“ imKreisEuskirchen

Jeweniger,destoschöner
BringsgabenzweiMitsingkonzerte imVogelsang-Kino
ZahlreicheHitsgab's inungewohntemSound-Gewand

Partnerschaftbekräftigt
KooperationsvereinbarungzwischenStadtbibliothekundSchulen
ImvergangenenJahrkamen343KlassenzuBesuch


